
Familien brauchen nachhaltige
und  verlässliche
Unterstützung
geschrieben von Redakteur | Januar 11, 2021

Zukunfsforum  Familie  fordert  ein
klaren Fahrplan:
Anlässlich der Verlängerung des Corona-Lockdowns fordert das
Zukunftsforum  Familie  (ZFF)  einen  klaren  Fahrplan  zur
Unterstützung  von  Familien,  der  auch  die  längerfristige
Absicherung über den Januar hinaus umfasst.

Verständnis  für  Schul-  und
Kitaschließungen
Vor dem Hintergrund des anhaltend hohen Infektionsgeschehens
haben die Bundesregierung und die Bundesländer den seit Mitte
Dezember bestehenden Lockdown bis Ende Januar verlängert und
teilweise verschärft. Auch Kitas und Schulen sollen in diesem
Zeitraum  geschlossen  sein  oder  je  nach  Landesregelung  nur
eingeschränkt  zur  Verfügung  stehen.  Britta  Altenkamp
(Vorsitzende des ZFF) erklärt dazu: „Es ist absolut richtig,
die anhaltend hohen Infektionszahlen nachhaltig zu reduzieren.
Angesichts der fortdauernden Schließung von Kitas und Schulen
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begrüßen  wir  die  Entscheidung,  zehn  zusätzliche
Kinderkranktage pro Elternteil bzw. 20 für Alleinerziehende zu
gewähren. Diese sollen auch dann genutzt werden können, wenn
Kinder pandemiebedingt zu Hause betreut werden. Wird diese
Regelung klar kommuniziert und tatsächlich einfach zugänglich
gemacht, kann sie Eltern in dieser Krise entlasten!“

Nachhaltige  und  verlässliche
Unterstützung gefragt
Britta Altenkamp fährt fort: „Eine Notfallregelung, die zwar
tageweise freistellt, jedoch mit Lohneinbußen und über den
eigentlich systemfremden Umweg der Krankenkassen, ist keine
nachhaltige  und  verlässliche  Unterstützung  von  Familien.
Gleichzeitig fehlt gleichstellungspolitische Wachsamkeit, denn
Kinderkrankentage werden bislang weit überwiegend von Müttern
in Anspruch genommen und die bisherigen Erfahrungen in dieser
Krise zeigen, dass sich das auch jetzt nicht ändern wird.
Zentral gilt es daher, diese Ungerechtigkeit zu bekämpfen,
denn  Mütter  dürfen  nicht  weiter  die  Hauptlast  der
Vereinbarkeit  von  Familie  und  Beruf  tragen.  Eine  Corona-
Teilzeit mit Lohnausgleich oder eine Familienarbeitszeit wären
hier die richtigen Impulse, um die gleichberechtigte Übernahme
von Sorgearbeit zu unterstützen.

Arme Familien besonders berücksichtigen
Zudem müssen die Bedarfe von armen und von Armut bedrohten
Familien endlich ernst genommen werden. Es braucht dringend
Maßnahmen, die ihren Kindern ein Aufwachsen frei von Mangel
und Entbehrung in der Krise und darüber hinaus ermöglicht.
Dazu gehören ein Nachteilsausgleich im SGB II, XII und dem
Asylbewerber-Leistungsgesetz,  die  sofortige  Auszahlung  des
Betrages  für  Mittagessen,  welches  sonst  im  Rahmen  des
Bildungs-  und  Teilhabepaketes  übernommen  wird,  sowie  die
zusätzliche  Unterstützung  für  die  Anschaffung  digitaler
Endgeräte für Schüler*innen überall dort, wo der Digitalpakt



Schule noch nicht greift.“
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